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Rechtslage 
Im Arbeitsrecht kommen zwei Begriffe vor, die sich mit Mehrarbeit der Arbeitnehmenden befassen: die Überstunden- und die Überzeitarbeit. Diese werden in zwei verschiedenen Gesetzen geregelt: die Überstundenarbeit im Obligationenrecht (Art. 321c OR) und die Überzeitarbeit im Arbeitsgesetz (Art. 12 ff. ArG). 

Bei der Überschreitung der gemäss Arbeitsvertrag geltenden Arbeitszeit innerhalb der Maximalarbeitszeiten des Arbeitsgesetzes (Art. 9 ArG) spricht man von Überstunden. Gemäss Art. 321c OR ist der Arbeitnehmer zur Leistung von Überstundenarbeit soweit verpflichtet, als sie notwendig ist, er sie zu leisten vermag und sie ihm nach Treu und Glauben zugemutet werden kann. Betrieblich notwendig ist die Überstundenarbeit immer dann, wenn deren Anordnung objektiv gerechtfertigt erscheint (z.B. ausserordentlich grosser Arbeitsanfall, Inventaraufnahme) und nicht leicht durch andere Massnahmen vermieden werden kann (z.B. Beizug vorhandener Hilfsarbeitskräfte). 

Ob die Leistung von Überstundenarbeit einem Arbeitnehmer zuzumuten ist, hängt stark von seinen persönlichen Verhältnissen ab. Während z.B. bei einem höheren leitenden Arbeitnehmer eine gewisse Anzahl von Überstundenarbeit als selbstverständlich erscheint, ist einer teilzeitarbeitenden Mutter mit erziehungspflichtigen Kindern eine Anordnung von Überstundenarbeit eher nicht zuzumuten.

Von Überzeit spricht man bei Überschreitung der Maximalarbeitszeiten des Arbeitsgesetzes. Die Maximalarbeitszeiten sind in Art. 9 ArG geregelt. Sie betragen zur Zeit 45 Stunden pro Woche für industrielle Betriebe, für Büropersonal sowie für technische und andere Angestellte einschliesslich des Verkaufspersonales in Grossbetrieben des Detailhandels und 50 Stunden pro Woche für die übrigen dem Arbeitsgesetz unterliegenden Betriebe und Arbeitnehmer. Diese Bestimmungen sind zwingend und können nur im Rahmen der in Art. 12 ArG definierten Ausnahmen überschritten werden:

· Bei Dringlichkeit der Arbeit oder ausserordentlichen Arbeitsandranges.

· Für Inventaraufnahmen, Rechnungsabschlüsse und Liquidationsarbeiten.
· Zur Vermeidung oder Beseitigung von Betriebsstörungen, soweit dem Arbeitgeber nicht andere Vorkehren zugemutet werden können.

Dabei sind zahlreiche Sondervorschriften für verschiedene Branchen vorgesehen (dazu Verordnung 2 zum Arbeitsgesetz, ArGV 2).

Zu beachten sind die einschlägigen Bestimmungen zur Überzeitarbeit:

· Die Tagesarbeit muss mit Einschluss der Überzeit und Pausen innerhalb von 14 Stunden liegen (Art. 10 Abs. 3 ArG)

· Die Überzeit darf pro Arbeitnehmenden 2 Stunden am Tag nicht überschreiten, ausser an arbeitsfreien Werktagen oder in Notfällen (Art. 12 Abs. 2 ArG) und im Kalenderjahr insgesamt nicht mehr betragen als:

· - bei einer Höchstarbeitszeit von 45 Stunden pro Woche : 170 Stunden

· - bei einer Höchstarbeitszeit von 50 Stunden pro Woche : 140 Stunden

· Überzeitarbeit darf nur als Tages- oder Abendarbeit (im Zeitraum von 6 – 23 Uhr) und nur an Werktagen geleistet werden (Art. 25 Verordnung 1 zum Arbeitsgesetz, ArGV 1 unter Vorbehalt von Art. 26 und Art. 12 Abs. 1 lit. a und b des ArG); dies gilt nicht für Sonderfälle gemäss Art. 26 ArGV 1.

· Überzeit, welche über die zulässige tägliche Arbeitsdauer geleistet wird (Notfälle), ist innerhalb von 6 Wochen durch Freizeit von gleicher Dauer auszugleichen (Art. 26 Abs. 2 ArGV 1) unter Vorbehalt von Art. 20 Abs. 3 ArG.

· Der Arbeitgeber darf den Arbeitnehmer während der Ersatzruhe vorübergehend zur Arbeit heranziehen, soweit dies notwendig ist, um dem Verderb von Gütern vorzubeugen oder um Betriebsstörungen zu beseitigen; doch ist die Ersatzruhe spätestens in der folgenden Woche zu gewähren (Art. 20 Abs. 3 ArG). 

Im Weiteren muss die Überstunden- bzw. Überzeitarbeit nicht direkt vom Arbeitgeber angeordnet sein. Vielmehr hat sie der Arbeitnehmer von sich aus zu leisten, wenn er deren Notwendigkeit erkennt (Reinigen eines Taxis nach Verunreinigung durch einen Fahrgast). Überstunden bzw. Überzeitstunden, die geleistet werden, ohne dass der Arbeitgeber davon Kenntnis haben konnte, sind diesem unverzüglich zu melden. Die Verletzung dieser sofortigen Meldepflicht kann zu Schadenersatzansprüchen des Arbeitgebers führen, wenn ihm so Mehrkosten verursacht wurden, weil er etwa keine zusätzlichen Hilfskräfte einstellen konnte.

Sind die Voraussetzungen für Überstunden- bzw. Überzeitarbeit erfüllt, kann sich der Arbeitnehmer nicht weigern, diese zu leisten. Andernfalls hat der Arbeitgeber das Recht, das Arbeitsverhältnis ordentlich und unter besonderen Umständen sogar fristlos zu kündigen.

Was die Abgeltung der geleisteten Mehrarbeit betrifft, so gilt sowohl für Überstunden als auch für Überzeiten als Regel eine Geldkompensation, die sowohl den Normallohn als auch einen Zuschlag von mindestens 25% umfasst. Im Einverständnis mit dem Arbeitnehmer kann der Arbeitgeber die Mehrstunden statt mit Geld durch Freizeit von gleicher Dauer kompensieren. 

Die Unterscheidung von Überstunden und Überzeit ist darum so wichtig, weil bei der Überzeit die Abgeltung zwingend vorgeschrieben ist. Eine Ausnahme stellt lediglich Art. 13 Abs. 1 ArG dar, wonach für Büropersonal, technische und andere Angestellte inklusive Verkaufspersonal in Grossbetrieben des Detailhandels die Abgeltung erst nach Überschreiten von 60 Überzeitstunden im Kalenderjahr bezahlt werden muss. 

Demgegenüber kann die Abgeltung der Überstunden durch abweichende Vereinbarung schriftlich wegbedungen bzw. durch eine andere Regelung ersetzt werden. Die Parteien können z. B. jegliche zusätzliche Zahlung für Überstunden oder aber nur den Zuschlag von 25% ausschliessen. Das kann im Gesamtarbeitvertrag, im Normalarbeitsvertrag oder im Einzelarbeitsvertrag vereinbart werden. Eine häufige Abweichung stellt die Vereinbarung dar, dass die Überstunden im Lohn inbegriffen sind. 

Wird die geleistete Mehrarbeit durch Freizeit ausgeglichen, so hat der Ausgleich von Überstunden bzw. Überzeitstunden innert 14 Wochen zu erfolgen, sofern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer keine längere Frist vereinbaren (Art. 25 Abs. 2 ArGV 1). Ist Mehrarbeit finanziell zu entschädigen, so handelt es sich um zusätzlichen Lohn. Gemäss Art. 323 OR ist der Lohn mangels anderer Abrede spätestens am Ende jeden  Monats auszurichten. Der Anspruch auf Überstunden- bzw. Überzeitentschädigung verjährt mit Ablauf von 5 Jahren.

Die Beweispflicht für die Geltendmachung von Überstunden und Überzeiten trifft grundsätzlich den Arbeitnehmer (mit Ausnahme einzelner Gesamtarbeitsverträge). Er hat zu beweisen, dass er Mehrarbeit leistete und dass sie angeordnet oder betrieblich notwendig war. Steht fest, dass ein Arbeitnehmer regelmässig weit über die normale Arbeitszeit hinaus gearbeitet hat, so braucht dieser nicht jede einzelne, zusätzlich geleistete Arbeitsstunde nachzuweisen. In diesem Fall kann der Umfang der Überstunden vom Richter auch geschätzt werden.

Höhere leitende Angestellte unterstehen nicht den Bestimmungen über die Höchstarbeitszeit. Anwendbar ist einzig die Regelung gemäss Obligationenrecht, wobei der Angestellte auf die Überstundenentschädigung schriftlich verzichten kann.

Vorgehen
Die Aufforderung zur Überstundenvergütung ist schriftlich beim jeweiligen Arbeitgeber einzureichen, verbunden mit der Ansetzung einer angemessenen Frist (z.B. 14 Tage). 

Franz Mustermann

Mustermannstrasse 11

6008 Musterstadt

Musterfirma

z.H. Frau Paula Musterfrau
Musterstrasse 11
6000 Musterstadt
Musterstadt, ______

Aufforderung zur Überstunden-/ Überzeitvergütung

Sehr geehrte Frau Musterfrau
Hiermit bitte ich Sie, mir den Lohn für meine geleistete Mehrarbeit auszurichten.

Ist Mehrarbeit finanziell zu entschädigen, so handelt es sich um zusätzlichen Lohn. Gemäss Art. 323 OR ist der Lohn mangels anderer Abrede spätestens am Ende des Monats auszurichten. Eine Abgeltung der Mehrarbeit durch Freizeit wurde zwischen uns nicht vereinbart.

Ich bin seit ______ als ______ gemäss Arbeitsvertrag vom ______ in Ihrem Betrieb in ______ beschäftigt. Mein monatlicher Bruttolohn beträgt ______ CHF. Meine vertraglich vereinbarte Arbeitszeit beträgt 40 Stunden pro Woche. Die Arbeitszeit war von Montag bis Freitag jeweils von ______ bis ______ Uhr. Mir wurde eine Mittagspause von einer Stunde gewährt, die ich zwischen ______ und ______ Uhr nehmen konnte. 

Im letzten Monat habe ich aufgrund der Mehrarbeit im Betrieb ______ Überstunden pro Woche geleistet. Diese Überstunden sind von Ihnen ausdrücklich angeordnet worden. Von daher bitte ich Sie höflich, mir die Überstunden gemäss beiliegender Aufstellung zu vergüten und auf die übliche Zahlungsverbindung mit dem nächsten Lohn zu überweisen. Für Ihre diesbezügliche Mühe besten Dank.

Freundliche Grüsse

Franz Mustermann


